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MONITOR 48 CURAVIVA 7-8/2006

Erste Delegiertenversammlung als nationaler Dachverband

Curaviva Schweiz stärkt seine
politische Position

Elisabeth Rizzi

An der vierten ordentlichen
Delegiertenversammlung am 22. Juni
in Fribourg trat Curaviva Schweiz
erstmals als nationaler Dachverband

auf. Mit der Wahl zweier
Welscher in den Vorstand festigten

die Delegierten die
gesamtschweizerische Ausrichtung.

Die ordentliche Delegiertenversammlung

in Fribourg sei eine historische,

meinte Christina Affentranger Weber,

die Vorsitzende der Fachkonferenz für
Menschen mit Behinderung. Historisch

war die Veranstaltung deshalb,

weil erstmals Vertreter aus der Roman-

die an einer Curaviva-Delegiertenver-

sammlung teilnahmen. Bereits fünf
Kantonalverbände aus der Romandie

sind bis zum l. Juli dem Dachverband

Curaviva Schweiz beigetreten: die

Association fribourgeoise des institutions

pour personnes âgées (Afipa), die

Fédération patronale des EMS vaudois

(Federems), die Association vaudoise

d'établissements médico-sociaux

(Avdems), die Association valaisanne

des EMS (Avalems) und die Fédération

genevoise des établissements médico-

sociaux (Fegems).

«Der Zusammenschluss der Heimverbände

zu einer starken Stimme ist für
das Sozialwesen unabdingbar», sagte

Otto Piller, der Präsident von Curaviva

Schweiz an der Delegiertenversammlung.

Die Organisationen des

Sozialwesens brauchten dringend mehr

Gewicht. Dieses Gewicht erhalte Curaviva

Schweiz durch die Integration der

Westschweizer Kantone. Mit den

anderen selbständigen Verbänden im

Sozialwesen, namentlich mit Insos und

Intégras, strebe Curaviva Schweiz

vertieftem Kooperationen an. Zu Curaviva

Schweiz gehören derzeit 1850

Heiminstitutionen mit einem Angebot von

insgesamt rund 85 000 Plätzen.

Zwei Romands im Vorstand

Neu wird die Romandie im Vorstand

von Curaviva Schweiz vertreten sein.

Mit der Wahl von Bettina Ramseier

Rey und Pierre Rochat festigten die

Delegierten die gesamtschweizerische

Ausrichtung des Verbandes.

Die 48-jährige Bettina Ramseier Rey ist

Generalsekretärin der Avalems. Der 54-

jährige Pierre Rochat ist Präsident von
Avdems und Direktor der Fondation

Beau-Site in Clarens/VD.

Im Zug der Vereinigung mit der

Romandie stimmten die Delegierten der

Schaffung einer „Beschwerdekommission"

zu. Für die Amtsperiode 2006 bis

2010 wurden bereits die ersten beiden

Mitglieder gewählt. Es handelt sich

dabei um den 61-jährigen François

Huber vom Bundesamt für
Sozialversicherungen und den 62-jährigen Dr.

Jürg Rohner. Jürg Rohner war
zwischen 1997 und 2006 Geschäftsführer

des Forums stationäre Altersarbeit

Schweiz. Bis zur nächsten

Delegiertenversammlung wird ein dritter Vertreter

aus der Romandie oder dem Tessin

gesucht.

Im Weiteren ging der Vorstand an der

Delegiertenversammlung auf einen

Antrag der Sektion Zürich ein. Diese

verlangte die Ausgliederung des

Projekts BESA aus dem Dachverband und

die Überführung in eine eigenständige

Rechtspersönlichkeit. Der Vorstand

habe den Beschluss eines schrittweisen

Vorgehens bereits gefasst, sagte

Präsident Otto Piller. Bis Ende 2006 soll

demnach die derzeitige organisatorische

Positionierung von BESA belassen

bleiben. Anschliessend wird im

Rahmen der neuen Verbandsstrukturen

eine Verselbständigung beziehungsweise

Auslagerung ins Auge gefasst.

Jedoch dürfe sich Curaviva Schweiz

dabei nicht von BESA verabschieden.

Pflegefinanzierung und NFA

Politische Schwerpunkte setzt der

Dachverband im laufenden Jahr bei der

Neuregelung der Pflegefinanzierung
sowie bei der Umsetzung der NFA. «Die

Patientenbeteiligung an der

Pflegefinanzierung darf nicht mehr als 20

Prozent betragen», forderte Präsident

Otto Piller. Zudem müsse die Akut- und

Übergangspflege zwingend geregelt

werden. Bei der Umsetzung der NFA

verlangte Otto Piller die Gleichbehandlung

von Menschen mit Behinderung in

der ganzen Schweiz. Die

Niederlassungsfreiheit dürfe nicht erschwert

werden. Ausserdem forderte er eine

finanzielle Sicherheit für Menschen, die

zeitlebens auf Leistungen der Sozialen

Sicherheit angewiesen sind.

Das Protokoll der Curaviva-Delegiertenversammlung

wird der Septemberausgabe der Fachzeitschrift

beigelegt.
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